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Drahtnachrichten.
Ministerwechsel.

In jenen denkwürdigen Tagen, in welchen Minister­
präsident Baron Gautsch dem Abgeordneten- und 
Herrenhause sein Wahlreformprojekt vorletzte, hat der 
Pessimismus dieses klugen Staatsmannes in der Ver- 
sicherung Ausdruck gesunde«, daß er bereit sei, für die 
Wahlreform zu fallen. Was Freiherr v. Gautsch 
damals in diesen, allerdings mit dem Grundtone hoff­
nungsvoller Stimmung verfärbten Worten ausgesprochen 
hat, ist heute zur Wahrheit geworden; er ist den 
Stürmen, welche sein Wahlreformprojekt in allen 
politischen Lagern, vom verfassungstreuen Großgrund­
besitz bis zur Sozialdemokratie herab, erregt hat, ge­
wichen und hat, von der feudalen Clique Galiziens 
am heftigsten bedrängt, seine Demission gegeben. Wenn 
anch Baron Gautsch nicht der „Vater des Gedankens" 
genannt werden kann und die Idee der Wahlreform 
aus jenen gewaltigen Demonstrationen schöpfte, welche 
am 28. November v. I. in der ganzen Monarchie 
diesseits der Leitha zugunsten der allgemeinen politischen 
Rechte sprachen, so hat er doch dem ernsten Augen­
blicke des Zeitgeistes Rechnung getragen und mit 
seltenem Mut einen Kampf gegen festgewurzelte Pri­
vilegien begonnen, deren Unantastbarkeil allen seinen 
Vorgängern ein Heiligtum sondergleichen gewesen war. 
Das Herrenhaus, die galizischen Feudalen, die von der 
Einführung des allgemeinen Wahlrechtes mit Recht 
befürchten, daß es dem terroristischen Regiment ein 
Ende bereiten werde, welches nur mit deu künstlichen 
Mitteln der Volksverdummung und -Unterdrückung 
ausrechterhalten werden konnte, haben den Minister­
präsidenten gestürzt. Allein sie irren, wenn sie glauben, 
daß sie mit der Person auch die Sache beseitigt habeu; 
sie haben den Fortgang der Phase nur aufgehalten, 
eine Gnadenfrist erzwungen, welcher der Todesstoß in 
das Herz veralteter Rechte unfehlbar folgen mnß. . . . 
Dem abtretenden Ministerpräsidenten, mit welchem auch 
Graf Bylandt-Rheidt aus dem Amte scheidet, 
wird man mit freundlichen Augen nachblicken. Er hat 
ein neues Kapitel in der Geschichte der Monarchie 
aufgeschlagen, ein Kapitel von allgemeinen Menschen­
rechten und modernen Privilegien; das wird man ihm 
nie vergessen.

Zum Nachfolger Baron Gautschs ist Statt- 
Halter Prinz von Hohen lohe auserkoren. Ihm, 
der in seinem Wirkungskreise allgemeine Sympathien 
genoß, wird es jetzt Vorbehalten sein, die begonnene 
Aufgabe mit energischer Hand zuende zu führen, den 
gordischen Knoten zu zerhauen. Seine Mission ist eine 
Fahrt durch Skylla und Charybdis. Allein wir wollen 
hoffen, daß sie siegreich enden und uns vermitteln wird, 
was berechtigte Wünsche billig fordern dürfen. Und 
wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam, 
daß die politischen Rechenexempel Baron Gautschs nicht 
allein die Deutschen Krams vergessen haben sondern 
auch jene des Küstenlandes, von denen man draußen 
im Reich überhaupt nur sehr wenig zu wissen scheint; 
auch sie zählen viele Tausende und stehen an Steuer- 
kraft und Kultur den Brüdern in den übrigen Ländern 
Oesterreichs nicht nach. Vielleicht wird man sich jetzt 
auch des Deutschtums an der Adria erinnern!

Nachstehend die Telegramme:
Wien, 30. April. Das „Deutsche Volksblatt" 

deutet an, daß die Parlamentarisierungs­
absichten des Barons Gautsch auch innerhalb 
des Kabinetts Schwierigkeiten hervorge­
rufen haben, so daß ihm kein Ausweg übrig ge­
blieben sei, als zurückzutreten.

Wien, 30. April. Um halb 2 Uhr nachmittags 
hat Baron Gautsch dem Kaiser in einer Privataudienz 
die Demission des Kabinettes überreicht. Eine 
Stunde später wurde Konrad Prinz Hohenlohe 
vom Kaiser in Audienz empfangen und mit der 
Kabinettsbildung betraut. Nach der Audienz 
beim Kaiser fuhr Prinz Hohenlohe beim Minister­
präsidenten Baron Gautsch vor und stattete ihm einen 
mehr als einstündigen Besuch ab.

Wie verlautet, wird Hohenlohe ein Übergangs­
ministerium bilden und er soll sich Vorbehalten 
haben, eventuell auf seinen Triester Statthalterposten 

zurückzukehren. Hohenlohe übernimmt, da mit Gautsch 
auch Bylandt-Rheidt zurücktritt, das Portefeuille des 
Miuisteriums des Innern. Die übrigen Minister 
verbleiben im Amte.

Hohenlohe begiebt sich heute abeud nach Triest, um 
sich von der Beamtenschaft der Triester Statthalterei 
zu verabschieden und kehrt alsbald wieder nach Wien 
zurück.

Wie verlautet, hat Hoheulohe vom Kaiser die Auf­
gabe erhalten, die Wahlreformaktion fortzu- 
setzen, um das Kompromiß, welches Freiherr 
von Gautsch angebahnt hat, zu Ende zu führen. (Prinz 
Karl Hohenlohe war im Jahre 1863 in Wien ge­
boren. Er ist der Sohn des verstorbenen Obersthof­
meisters des Kaisers, Konstantin Fürsten Hohenlohe. 
Seine Studien vollendete er in Wien. Im Jahre 
1888 trat er als Konzeptspraktikant bei der Landes­
regierung in Salzburg in den Staatsdienst. Von dort 
kam er zur Statthalterei nach Prag und wurde der 
Bezirkshanptmannschaft in Smichow zugewiesen. Das 
erstemal wurde sein Name in der Öffentlichkeit genannt, 
als er im Jahre 1894 mit der Leitung der Bezirks- 
hanptmannschaft Teplitz betrant wurde uud sich in der 
schwierigen Streikperiode die Sympathieen aller Be­
völkerungskreise zu erwerben wußte. Als er im Jahre 
1899 ins Ministerium des Innern berufen wurde, 
brachten ihm alle Kreise der Bevölkerung des Teplitzer 
Bezirkes, darunter auch die Arbeiter, Ovationen dar. 
Im Ministerium des Innern stand Prinz Hohenlohe 
zunächst an der Spitze des Jndustriedepartements und 
war Vertreter der Regierung im Arbeilsbeirat. Im 
Jahre 1900 wurde er mit der Leitung des Landes­
departements für Steiermark und Tirol betraut. Am 
4. April 1903 übernahm Hohenlohe das Landespräsidium 
iu der Bukowina, wo er sich wegen seiner Unpartei­
lichkeit ebenfalls große Sympathien erwarb. Im Sep­
tember 1904, nach dem Rücktritte des Grafen Goeß, 
wurde er zum Statthalter von Triest ernannt. Bei 
den jüngsten Wahlen in die Triester Stadwertretung 
gelang es seiner Einflußnahme, daß diese Wahlen in 
voller Ordnüng durchgeführt wurden. Hohenlohe ist 
seit dem Jahre 1888 mit Franziska Gräfin Schönborn- 
Bnchheim vermählt.)

Wien, 30. April. Abgeordneter Kramar äußerte 
sich über das neue Ministerium folgendermaßen: Sicher 
ist, daß die Wahlreform nicht besiegt ist. Daß die 
Minister gefallen sind, welche eine so kühne Tat ge­
wagt hatten, um die Privilegien derjenigen zu beseitigen, 
welche bisher in Österreich entschieden haben, hat nicht 
überrascht. Die neue Regierung muß alles unter­
nehmen, um die Wahlreform durchzuführen. Leider 
muß sie sich darauf vorbereiten, daß sich alle Wahl­
reformfeinde vereinigen werden, um ihr das Leben 
ebenso zu verbittern und zu verkürze«, wie es die 
Wahlreformfeinde dem Freiherr» von Gautsch getan 
haben. Für uns Tschechen ist Prinz Hohenlohe ein 
unbeschriebenes Blatt. Hoffentlich kennt er uns und 
weiß, daß es heute nicht mehr möglich ist, gegen die 
Tschechen zu regieren. Die Wahlreform wird unbedingt 
auf dem Wege eines Kompromisses gemacht werden.

Wien, I.Mai. (K.-B.) Das Fremdenblatt schreibt: 
Der Kaiser empfing gestern den Ministerpräsidenten 
Freiherrn v. Gautsch und den Statthalter von Triest, 
Prinzen Hohenlohe, welch letzterer über Berufung 
hier eingetroffen ist. In parlamentarischen Kreisen tritt 
die bestimmte Meldung auf, daß Ministerpräsident 
Freiherr v. Gautsch um seine Enthebung angesucht 
habe und daß Prinz Hohenlohe ausersehen sei, das 
nächste Kabinett zu bilden. Prinz Hohenlohe stattete 
nach der Audienz Freiherrn v. Gautsch einen Besuch 
ab und kehrte abends nach Triest zurück. Man er­
wartet, daß er Mittwoch nach Wien zurückkehrt und 
die V-rhandlungen wegen der Kabinettbildung und 
Herbeiführung eines Kompromisses in der Wahlreform­
frage aufnehmen werde.

Wien, I.Mai. (K.-B.) Die „Slavische Korre- 
spondenz" meldet, daß der Tschechenklub in seiner 
heutigen Sitzung mit Rücksicht auf die durch den Rück­
tritt Baron Gautschs geschaffene politische Situation 
erklärte, der Tschechenklub halte an der Wahlreform im 
Sinne des allgemeinen, gleichen und direkten Wahl­
rechtes unerschüttert fest, sowie an den durch den Klub 
ausgesprochenen Grundsätzen in dieser Angelegenheit. 
Gegenüber einer neu auftretenden Regierung, erklärt 

der Tschechenklub, er werde mit aller Entschiedenheit 
und Rücksichtslosigkeit jeder Absicht der Regierung, die 
berechtigten Interessen des tschechischen Volkes zu schädigen, 
entgegentreten.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 1. Mai. (K.-B.) Im Einlaufe befindet sich 

eine Regierungsvorlage, betreffend die Verstaatlichung 
der Nordbahn, eine Interpellation des Abg. Mal - 
fatti und Genossen an den Minister des Innern, 
betreffend die Ausweisung des Dichters Valerio Ratti 
aus den im Reichsrate vertretenen Königreichen und 
Ländern wegen eines in Pola gehaltenen Vortrages, 
eine Interpellation der Abg. Dr. Benna t.i und Dr. 
Rizzi und Genossen an den Minister des Innern 
und den Ackerbauminister, betreffend die Errichtung 
eines Wasserbauamtes in Jstrien und die Vermehrung 
des technischen Personales in Triest. Nach Verlesung 
des Einlaufes erklärt der Präsident über mehrfach ge­
äußerten Wunsch, die Sitzung zn schließen. Die Be­
kanntgabe der nächsten Sitzung erfolgt anf schriftlichem 
Wege.

Ungarn.
Budapest, 30. April. (K.-B.) (Wahlen.) Im 

Verlaufe der gestern stattgefundenen Abgeordneten­
wahlen wurden 36 Kandidaten der Unabhängigkeits- 
partei. 6 der Verfassungspartei, 3 nationale Kandidaten 
und 1 Demokrat gewählt. In zwei Bezirken sind 
Stichwahlen notwendig, drei Wahlergebnisse sind aus­
ständig. In einem Wahlbezirke muß eine Neuwahl 
ausgeschrieben werden.

Budapest, 30. April. (Ung. Teleg. Korr.-Bureau.) 
Von den 323 Wahlen, welche am 29. und 30. April 
stattgefunden haben, sind bisher 298 Resultate bekannt. 
Hievvn entfallen anf die UnabhängigkeitSpartei 186, 
auf die Verfassungspartei 55, auf die neue Partei 1, 
auf die Volkspartei 18, auf die nationalistischen So­
zialisten 1, auf die Sachsen 5), auf die Serben 4, anf 
die Rumänen 7, auf die Slowaken 6 und auf die 
Demokraten 2 Mandate und auf die Parteilosen 5 
Mandate. — Weiters sind 9 Stichwahlen und 1 Neu­
wahl erforderlich.

Budapest, 1. Mai. (K.-B.) Bisher sind 316 
Wahlresultate bekannt. Gewählt erscheinen 192 Mit­
glieder der UnabhängigkeitSpartei, 58 der Berfassungs­
partei, einer von der neuen Partei, 20 von der Volks­
partei, ein Nationalsozialist, 5 Sachsen, 4 Serben, 
11 Rumänen, 6 Slowaken, 2 Demokraten und 5 Par­
teilose. Sechs Stichwahlen und eine Neuwahl siud er­
forderlich.

Die Triester Stadtgemeinde und das
Reichsgericht.

Wieu, 30. April. Ueber die Beschwerde der 
Stadtgemeinde Triest wegen Entziehung der Agenden 
des übertragenen Wirkungskreises und der Schulauf- 
sicht hat heute das Reichsgericht zu Recht erkannt: 
Die Beschwerde der Stadtgemeinde Triest wird we­
gen Inkompetenz des Reichsgerichts zu­
rück g e w i e s e n, da das Reichsgericht nur zu ent- 
scheiden hat, ob ein durch die Verfassung gewährleistetes 
politisches Recht verletzt worden ist, nicht aber, wie 
die Beschwerde behauptet, irgend ein Gesetz.

Neuwahlen in Serbien.
Belgrad, 1. Mai. (K.-B.) Amtlich. Die Skup- 

tschina wird morgens mittels königlichem Ukas auf­
gelöst werden. Die Neuwahlen finden am 24. Juni 
statt. Die neue ^kuptschina tritt am 8. Juli zu­
sammen.

Das englische Königspaar.
Neapel, 29. April. Der König und die Königin 

von England gaben abends an Bord der Jacht „Vic­
toria and Albert" zu Ehren des Herzogs und der 
Herzogin von Aosta ein Diner.

Neapel, 30. April. Der König und die Königin 
von England unternahmen nachmittag in Begleitung 
der Herzogin von Aosta einen Ausflug auf den Vesuv. 
Um ^bO Uhr abends reiste König Eduard über 
Genua und Modane mittelst Sonderzug nach London. 
Am Bahnhöfe hatten sich der Herzog und die Herzogin 
von Aosta und die Spitzen der Behörden zur Ver­
abschiedung eingefunden.
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Ein gesunkener Dampfer.
London, 1. Mai. Der Vergnügungsdampfer 

„Courier" 'ist bei Lack gesunken. An Bord befanden 
sich auch zwei deutsche Offiziere. Wie jetzt ermittelt 
wurde, ertranken beim Untergänge des Schiffes acht 
Personen.

Zusammenstöße.
V i l l a ch, 1. Mai. Gestern ist in der Station 

Lengenfeld infolge falscher Wechselstellung ein von Tar- 
vis kommender Güterzug auf den dortselbst stehenden 
anderen Güterzug aufgefahren. Beide Lokomotiven 
und neun Wagen wurden beschädigt. Ein Zugsführer 
wurde getötet. Durch diesen Unfall war das Geleise 
bis 4 Ühr früh verlegt und mußten die Passagiere der 
Personenzüge umsteigen.

Paris, 1. Mai. Ein von Cherbourg kommender 
Personenzug stieß gestern abends bei der Einfahrt im 
Bahnhöfe von Andresy mit einem aus entgegengesetzter 
Richtung kommenden Lastenzuge zusammen. Der Re­
staurationswagen stürzte um, wobei ein Küchengehilfe 
getötet wurde. Vier Beamte der Schlafwagengesellschaft 
sowie der Maschinenführer wurden leickü verletzt.

Paris, 1. Mai. Wie gemeldet wird, sind von 
den beim Zusammenstöße am Bahnhöfe von Andresy 
verletzten Personen der Maschinenführer und der Heizer 
des Personenzuges gestorben.

Der 1. Mai.
Wien, 1. Mai. (K.-B.) Aus verschiedenen Städten 

in den Provinzen Oesterreichs wird gemeldet, daß die 
Maifeier meistenteils ohne Zwischenfall verlief. Vor­
mittags fanden zahlreiche Arbeiterversammlungen statt, 
welche sämtlich ohne Zwischenfall verliefen.

Rom, 1. Mai. (K.-B.) Anläßlich des 1. Mai 
ruhen die Arbeiten in allen Betrieben. Die Stadt 
bietet das gewöhnliche Bild.

Paris, 1. Mai. (K.-B.) 1 Uhr nachmittags. 
Auf dem Place de la Republique werden fortgesetzt 
Verhaftungen wegen Nichtfolgeleistung vorgenommen. 
Bisher wurden 150 Personen verhaftet. Die streiken­
den Friseurgehilfen erzwängen vormittags die Schließung 
einiger Friseurläden. Nach der Versammlung in der 
Arbeiterbörse versuchten die streikenden Schriftsetzer 
einen Umzug zu veranstalten, zugunsten des Acht­
stundentages zu manifestieren. Die Polizei schritt ein. 
Es kam zu einem heftigen Gedränge, wobei mehrere 
Müuner zu Boden gestoßen und mit Füßen getreten 
wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Einer Gruppe von zweihundert Männern gelang es, 
sich wieder zu sammeln. Die Kaufleute schloffen beim 
Vorbeiziehen -der Demonstranten die Läden. Es wurde 
niemand verletzt.

Die Katastrophe in San Francisco.
Frankfurt a. Main, 1. Mai. Die „Frank- 

furter Zeitung" meldet aus New-Aork: General 
Greeley verlangte die Entsendung von 45 Offi­
zieren, die fähig seien, im Verwaltungsdienste ver­
wendet zu werden. In Begründung dieses Verlangens 
erklärte er, über San Francisco sei eine Krise herein­
gebrochen. Der Auszug großer Menschenmassen dauere 
fort. Ferner werden zwei neue Erderschütterungen aus 
San Francisco gemeldet.

Lloyddampfer.
Triest, 1. Mai. (K.-B.) Abgegangen: „Juno" 

am 30. April von Alexandrien nach Triest; „Cleo­
patra" am 1. Mai von Brindisi nach Venedig und 
Triest.

Russischer Reichstag.
Petersburg, 1. Mai. (Petersb. Tel.-Ag.) Der 

Reichstag bat gestern seine Tätigkeit als solcher be­
endigt, um am 10. Mai neu zusammenzutreten.

Panik in einem Theater.
Barcelona, 30. April. Im Olympia-Theater 

entstand infolge Kurzschlusses eine Panik, wobei eine 
Person getötet, zehn schwer und mehrere leicht ver­
letzt wurden.

Paris, 1. Mai. (K.-B.) Gestern abends erschien 
der Jnfanterieleutnant Tisserand Denang in Kampagne- 
uniform im Versammlungslokale der Arbeiterbörse und 
legte dort vor 1500 Mitgliedern des Syndikats­
verbandes ein sozialistisches Glaubensbekenntnis ab. 
Am Schlüsse der Versammlung wurden dem Leutnant 
Ovationen dargebracht. Er wurde beim Verlassen des 
Versammlungslokale«- verhaftet.

Marseille, 30. April. (K.-B.) Die eingeschriebenen 
Seeleute, 2500 an der Zahl, beschlossen aus Solidarität 
mit den Arbeitern auf dem Festlande, am 1. Mai die 
Arbeit einzustellen, jedoch am nächsten Tage den Dienst 
auf den Schiffen wieder aufzunehmen.

Marseille, 1. Mai. Das Zuchtpolizeigericht 
verurteilte die Deutschen Dr. Wolf und Wieger 
wegen Spionage zu zwei Jahren bezw. 15 Monaten 
Gefängnis.

Tagesbericht.
Triest, 30. April. (Probefahrt.) Der am 

31. März d. I. auf der Werfte S. Marco vom 
Stapel gelaufene Salondampfer „Triefte" der Dampf­
schiffahrtsgesellschaft „Jstria-Triefte" ist nach einer 
glänzend verlaufenen Probefahrt, die sich von Triest 
bis über Salvore erstreckte, vom Stabilimento Tecnico 
Triestino abgeliefert worden. Bei dieser Probefahrt 
erzielte das Schiff trotz der ungünstigen Wetterver­
hältnisse, insbesonders der starken Südwestsee, eine 
mittlere Geschwindigkeit von 14 Meilen in der Stunde, 
mithin eine volle Meile mehr, als kontraktlich bedungen 
war; auch hat das Schiff ausgezeichnete nautische 
Eigenschaften in bewegter See dargetan, was umso 
wichtiger erscheint, als dasselbe für den Passagierdienst 
zwischen Grado und Triest bestimmt ist.

Fiume, 30. April. Der Dampfer „Slavonia" 
der Cunard-Linie, welcher auf seiner letzten Fahrt 101 
Auswanderer aus Amerika hieher zurückgebracht hatte, 
ist heute nachmittags mit ungefähr 2000 Emigranten 
nach New-Aork in See gegangen. Während der letzten 
Ueberfahrt von Amerika kamen auf dem Schiffe zwei 
Selbstmorde vor; der Handelsmann Paul Edelstein 
suchte und fand den Tod in den Wellen des atlantischen 
Ozeans, der Landmann Franz Swet erhängte sich in 
einem Schiffskorridor. In beiden Fällen sollen zer­
rüttete Vermögensverhältnisse der Beweggrund der Ver­
zweiflungstat gewesen sein.

Wiener Varietee.

Lokales.
Die k. u. k. Eskadre. Laut Marinekommando- 

Telegramm ist die k. u. k. Eskadre gestern in Syra 
ein-, „Arpad", „St. Georg" und „Huszar" nach Zea 
ausgelaufen. S. M. S. „Huszar" geht sodann nach 
Patras. Die Vereinigung mit „Arpad" und „St. 
Georg" vor Suda.

S. M. S. Kaiser Franz Josef. Laut Ma­
rinekommando-Telegramm ist S. M. S. „Kaiser Franz 
Josef l" in Shiakwan eingelaufen; Abfahrt nach 3 
Tagen nach Wuhu. An Bord Alles wohl.

Generalversammlung. Am 30. April fand 
um 5 Uhr nachmittags im hiesigen Stabsgebäude die 
Generalversammlung der Gesellschaft vom weißen Kreuze 
unter dem Vorsitze Ihrer Exzellenz, Frau Eugenie von 
Ripper, statt. Nach erfolgter Begrüßung der zahl­
reichen Erschienenen gelangte durch den Vereinssekretär 
Herrn Linienschiffsleutnant Guido Fröhlich der 
Jahresbericht und Rechnungsabschluß pro 1905 zur 
Verlesung, welchem wir folgendes entnehmen: Der 
Zweigverein Pola zählte am Schlüsse des Berichts­
jahres 291 ordentliche Mitglieder, darunter ein Mit­
glied auf Lebensdauer; von diesen 291 Mitgliedern 
sind seit der Gründung des Zweigvereines im Mai v.J. 
171 Mitglieder beigetreten. Der Reingewinn betrug 
771 Kronen, wovon 600 Klonen an den Zenlralaus- 
schuß in Wien abgeführt wurden. Auf Anregung 
Ihrer Exzellenz Frau Eugenie v. Ripper und 
mehrerer bereits seit Jahren dem Vereine angehöriger 
Damen und Herren, namentlich des Herrn k. u. k. 
Fregattenkapitäns d. R. Guido Ritter von Hen- 
riquez wurde im Mai v. I. beschlossen, in Pola 
einen Zweigverein der österreichischen Gesellschaft vom 
Weißen Kreuze ins Leben zu rufen. Als der Zentral- 
ausschuß der Gesellschaft von dieser Absicht Kenntnis 
erlangte, nahm letzterer den Vorschlag dankbarst an 
und bat Frau Eugenie von Ripper, das Präsidium 
des neuen Zweigvereines zu übernehmen, welche bei 
der am 4. Mai stattgefundenen konstituierenden 
Sitzung auch gewählt wurde und die auf sie gefallene 
Würde annahm. In Zukunft hofft der Zweigverein 
durch Konzerte, Theatervorstellungen u. dgl. Beiträge 
für diese äußerst patriotische und höchst humanitäre 
Institution zu erhalten, auch bittet der Ausschuß die 
p. t. Mitglieder um Verbreitung der Statuten in ihren 
Bekanntenkreisen behufs möglichst rascher Vergrößerung 
dieses Vereines. (Beifall.) Hierauf gelangte der Be­
richt für das laufende Vereinsjahr zum Vortrage. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 336. 
Das Prinzip, die Vereinsmittel durch Veranstaltung 
von Wohltätigkeitsvorstellungen zu heben, wurde von 
schönen Erfolgen gekrönt. Die am 2. und 4. v. M. 
abgehaltenen Wohltätigkeitsvorstellungen ergaben einen 
Reingewinn von 800 Kronen 52 Hellern. Der Zweig­
verein, dessen segensreiches Aufblühen von dem Zentral- 
ausschusse in Wien freudig anerkannt wurde, hegt so­
mit die begründete Hoffnung, daß es ihm in der 
Zukunft gelingen werde, auf der unter so günstigen 

«Auspizien betretenen Bahn zu dem erwünschten Ziele 
!zu gelangen. (Lebhafter Beifall.) Die vorgenommenen

Wahlen ergaben folgendes Resultat: Die Wahl der 
Ausschußmitglieder weist gegen das Vorjahr keine 
Veränderung auf. Zu Rechnungszensoren werden die 
Herren k. u. k. Linienschiffskapitän Richard Lerch, 
k. u. k. Marinekommissär Anton Luft und k. u. k. 
Linienschiffsleutnant Rössel und zu Ersatzmännern 
die Herren k. u. k. Marineoberkommisfär Rafael Lin- 
hart sowie k. u. k. Linienschiffsfähnrich Wöß ge­
wählt. Die Funktionen eines Kassiers und Sekretärs 
werden in der Person des Herrn k. u. k. Linienschiffs­
leutnants Guido Fröhlich vereint. Ueber Antrag 
des Herrn k. u. k. Fregattenkapitäns d. R. Guido 
N. v.Henriqnez wird der Vereinspräsidentiu für ihr 
umsichtiges, dem Wohle der Gesellschaft gewidmetes 
Walten Dank und Anerkennung ausgesprochen, worauf 
Frau von Ripper die Versammlung für geschlossen 
erklärt.

Marinekasino. Heute wird in der Marine- 
kasino-Restauration eine Musikharmonie spielen. An­
fang halb 8 Uhr abends.

Theater. Die vorgestrige Vorstellung wies zum 
erstenmale einen wünschenswerten Besuch aus. Das 
volle Haus verfolgte mit Interesse die Aufführung der 
Buchbinderschen Posse „Er und seine Schwester" und 
kargte nicht mit Beifall, der im vorletzten und letzten 
Aufzuge sich zu minutenlang dauerndem frenetischen 
Jubel gestaltete. Herr Sichra fand sich vorzüglich in 
seine Rolle als k !. Briefträger und entfesselte ge­
wissermaßen mit „seiner Schwester" Frl. Mila Theren 
wahre Beifallsstürme. Frl. Theren gab die „harbe 
Weanarin" so liebenswürdig, daß sie sich sofort die 
Sympathien aller eroberte. Frl. Sewaroff hielt sich 
sehr brav als die gekränkte Bühnenkünstlerin Agathe 
Bürden; ebenso vorzüglich beherrschte Herr Gregor die 
Rolle des Schriftstellers Heinrich Walden. Von den 
übrigen Darstellern, die sämtlich ihr ganzes Können 
entsetzten, müssen wir noch nennen Herrn Forst (Baron 
Harpen), Herrn Martini (Redaktionsdiener Schimek) 
und Dr. Rosöe als Dr. Stein. — In der reizenden Posse 
„Näherin" feierte Frl. Mila Theren gestern einen 
wahren Triumph. Als Possen-Soubrette ist sie eben 
eine Künstlerin par excellence. Auch die übrigen 
Kräfte leisteten gestern recht Gutes, teilweise recht Vor­
zügliches. Wir nennen bloß die Damen Fässer, Se­
waroff und Willmers und die Herren Krägel, Gregor, 
Sichra und Zich. Das gut besuchte Haus spendete 
reichlichen, wohlverdienten Beifall. — Heute abends 
ist leider schon das letzte Gastspiel des Frl. Theren 
und zugleich die letzte Vorstellung des Ensembles. Es 
gelangt zur Aufführung: „Die Kindsfrau", Posse mit 
Gesang von C. Hell, Musik von Millöcker. Besonders 
erwähnen wir, daß Frl. Theren als Einlage „Canzo- 
nette Triestine" singen wird.

Kinematograph „Saal Edison". Gestern 
begann ein neues Programm: „Schreckliches Ende 
eines Portiers", „Erste Serie aus dem russisch- 
japanischen Kriege", „Der Ausbruch des Vesuvs" und 
„^lorwieur ot mackumo sont pressög". Großes In­
teresse und ungeteilten Beifall fand die Darstellung 
eines Teiles des russisch-japanischen Krieges. Sehr 
erheiternd wirkten der erste und der letzte Programm­
punkt. Die Vorstellungen sind stets recht gut 
besucht.

Der erste Mai. Der gestrige Demonstrations­
feiertag der Sozialdemokraten. ging hier ruhig vorüber. 
Die Mehrzahl der Arsenalsarbeiter beteiligten sich nicht 
an der Feier. Im Arco Romano sammelten sich die 
Sozialdemokraten, um dann nach lO Uhr vormittags 
einen Umzug unter Vorantragung einer roten Fahne 
durch die Viale Carrara, Via Kandler, Via Sergio 
und Campo Marzio zu halten. Bei der Markthalle 
sprach der Führer Pitarco über das bekannte Thema 
„Der 1. Mai und seine Bedeutung" und dann über 
die. Verhältnisse der Arbeiter. Er vergleicht Pola mtt 
einer russischen Stadt und erwähnt die Ausweisung 
des Dichters Rati und des Studenten Feruglio, welche 
beide auf Antrag der hiesigen kompetenten Behörde aus 
Oesterreich ausgewiesen wurden und die neuerlichen 
Beschlagnahmen der „Terra d'Jstria". Nach ihm 
sprachen noch einige Redner. Als die Versammlung 
schon als geschlossen erklärt worden war, drängte sich 
der Anarchist Dessanti hinzu, um eine öde Schimpferei 
vom Stapel zu lassen, doch scherten sich die Arbeiter 
nicht um ihn, was ihn augenscheinlich sehr verschnupfte. 
Die Versammelten begaben sich wieder ins Arco Ro­
mano zurück und zerstreuten sich dann langsam. —*—

Gefunden und im Sicherheitswachkommando ab­
gegeben wurde eine Brieftasche mit etwas Geld. —*—

Ein Baumfrevler. Der in der Via Mi­
nerva 4 wohnhafte 15jährige Ludwig Jurisan wurde 
gestern verhaftet. Er hatte in der Nähe des Tegett- 
hoffdenkmals in frecher Weise Parksträucher und 
Bäume beschädigt.

Militärisches.
Aus dem Armeeverordnungsblatt. Der Kaiser hat 

ernannt: Zum Oberstleutenant den Major Emil Baumgartner, 
der Geniedirektion in Krakau, bei der Geniedirektion in Pola, 
und zum Major den Hauptmann 1. Klasse Emil Bar ton, 
überkomplett im Festungsartillerie-Regiment Graf Colloredo-
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Mels Nr. 4, beim Reichskriegsministerium; zum Hauptmann 
1. Klasse den Hauptmaun 2. Klasse Franz Peter, des In- 
santerieregimenteS Ritter von Succovaty Rr. 87; zu Haupt- 
leute» 2. Masse die Oberleutnants Alois Konecny, des 
Infanterieregimentes Ritter von Succovaty Nr. 87: Karl 
Krolikiewicz dc Rozyc, des Infanterieregimentes Ritter 
von Succovaty Nr. 87, beim Infanterieregiment Gras von 
Lacy Nr. 22; Rudolf Weber, des Infanterieregimentes Ritter 
von Succovaty Nr. 87; Georg Das er, des Infanterie­
regimentes Ritter von Succovaty Nr. 87, beim Infanterie­
regiment Graf von Lacy Nr. 22; Franz Florian, überkomplett 
im Feftungsartillerie-Regiment Gras Colloredo-Mels Nr. 4, 
zugeteilt dem Generalstabc beim Feftungsartillerie-Regiment 
Fürst Kinsky Nr. 3; den Leutnant Rudolf Schiendl, des 
Festungsartillrrie-RegimentS Graf Colloredo-Mels Nr. 4, beim 
Feftungsartillerie-Regiment Freiherr von Rouvroy Nr. 5; 
zu Leutnants die Kadet-OffizierS-Stellvertreter: Friedrich Wein­
kopf, des Festungsartillerie-Regiments Gras Colloredo-Mels 
Nr. 4 und Artur Penso, des Infanterieregiments Ritter von 
Suecovaty Nr. 87; zu Leutnant-Rechnungsführern die Leutnant- 
Rechnungsführer: Karl Pötscher, überkomplett im Infanterie­
regiment Ritter von Succovaty Nr. 87, zugeteilt der Ver- 
waltungs-Kommissiou bei der II. GebirgS-Brigade, beim In- 
fanterieregiment Alt-Starhemberg Nr. 54; Josef Adlaßnig, 
überkomplett im Divifionsartillerieregiment Nr. 9, zugeteilt der 
Verwaltungs-Kommifsion bei der 4. Gebirgs-Brigadc, beim In- 
janterieregimeut Ritter von Succovaty Nr. 30. In der k. k. 
Landwehr. Der Kaiser hat angeordnet die Transferierüng 
dc- Majors Johann'Fi sch be ck vom S.-J-R. 18 zum 
L.-J.-R. 5.

Dienstbestimmungen. Auf S. M. S. „Zenta": L.-Sch.-L. 
Konstantin Freiherr von Gerlach (als Gejanitdetailosfizier).

Auf S. M. S. „Budapest" : L.-Sch.-L. Eugen Schräm.
Zum Ordonnanzoffizier des Marinekommandanten und 

Chefs des Reichskriegsministeriums, Marinesektion: L.-Sch.-L. 
Georg Pauspertl Wladyk von Drachcnthal.

Z»um k. u. k. Marinespital, Pola: Marinestabsarzt Dr. 
Alsons Pistel.

Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: L.-Sch.-L. Felix 
Höfer.

Instruktionsfahrt. Der Minentender „Basilisk" wird 
bei Wetterzulaß die programmäßige Jnftruktionsfahrt nach dem 
Golfe von Triest morgen, den 3. Mai antreten. An dieser 
Fahrt werden der Kommandant der Seeminenschule, der Leiter 
des Unterrichtes, die Jnstruktionsoffiziere nach Zulaß des 
Dienstes und sämtliche Hörer des Offiziers-SeeminenkurseS 
teilnehmen.

Urlaube. L.-Sch.-L. Felix Höfer ein dreimonatiger Ur­
laub aus Gesuudheitsrücksichtcn (Karlsbad und Oesterreich- 
Ungarn). 6 Tage L.-Sch.-F. Herman Berger (Graz und 
Wien). 2 Tage Obermaschinenleiter Joses Butschek (Abbazia).

Volkswirtschaftliches.
Lokalbahnprojekt Mattuglie—Abbazia— 

Lovrana. Bon Seite eines Jnteressentenkonsortinms 
wird seit längerer Zeit die Herstellung einer Lokalbahn 
von der Südbahnstation Mattuglie nach Abbazia und 
von 'dort nach Lovrana mit eventueller Verlängerung 

in der Richtung gegen Fiume geplant. Als Grund­
lage der Finanzierung sollte die vom Lande Jstrien 
für die auszugebenden Prioritäten zu übernehmende 
Garantie dienen. Nachdem der Jstrianer Landtag in- 

»folge vorzeitiger Schließung der letzten Sessionen bis- 
! her nicht in die Lage gekommen ist, einen diesbezüg­
lichen Beschluß zu fassen, haben die Interessenten von 
dieser Grundlage abzusehen sich entschlossen. Der neue 
Finanzierungsmodus beruht daher iu der Hauptsache 
auf der Beitragsleistung der Interessen. Die geplante 
Lokalbahn, deren Herstellung in die Hände der an der 
.Spitze des Jnteressenkonsortinms stehenden Bauunter- 
nehmuug I. Münz gelegt werden soll, würde zum 
größeren Teile die Reichsstraße benützen. Eine even­
tuelle Verlängerung von Lovrana zur ungarischen 
Grenze bei Fiume ist in Aussicht genommen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom I. Mai 1906. 

- ' Allgemeine Uebersicht: - 
Bei stationärer Lage des Hochdrücke- im N Rußlands 

steht das Wetter in Mitteleuropa unter dem Einflüsse einer 
ausgebreiteten Depression, deren Zentrum über Südskandinavien 
lagert; ein sekundäres Minimum ist am Unterrheiu aufgetreten.

In der Monarchie trüb, stellenweise regnerisch, an der 
Adria bei schwachen S^E—SW-lichen Brisen vorwiegend heiter; 
die See ist leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Fortdauer veränderlichen, zeitweise regnerischen Wetters, 
mäßig frische Winde ans dem zweiten und dritten Quadranten; 
Temperatur unverändert.

Barometerstand 7 Uhr morgens 755.8 2Uhr nachm. 755 0 
Temperatur . . 7 „ „ > I2 3°6, 2 „ „ >14-2-6
Regendefizit für Pola: 9 0 uaot.
Temperatur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 13 5- 
Au-gegeben um 3 Uhr — Min. nachmittags.
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„Späte Rache".
Roman von Conan Doyle.

33 Autorisiert. — Nachdruck verboten.
Immer wieder mißlang es ihm, die Flüchtlinge einznholen. 

Bei seiner Ankunft in Petersburg waren sie eben nach 
Paris gereist, und als er ihnen dahin folgte, hatten 
sie sich gerade nach Kopenhagen eingeschifft; auch dort­
hin kam er um einige Tage zu spät, da sie bereits nach 
London unterwegs waren. In der englischen Haupt­
stadt gelang es ihm zuletzt doch noch, ihrer habhaft zu 
werden. Auf welche Weise dies geschah, erfahren wir 
am besten aus Jefferson Hopes eigenem Bericht, welchen 
Dr. Watson ausführlich in seinem Tagebuch nieder­
geschrieben hat.

Wir kehren daher wieder zu den Aufzeichnungen 
des jungen Militärarztes zurück, denen wir schon im 
ersten Teil unserer Erzählung bis zu Jeffersons Fest- 
nehmung gefolgt sind.

6. Kapitel.
Fortsetzung von Dr. John Watsons 

Erinnerungen.
Trotz des rasenden Widerstands, den unser Gefangener 

geleistet hatte, schien er doch nicht feindlich gegen uns 
gesinnt zu sein. Sobald ihm klar geworden war, daß 
er bei unserer Uebermacht nichts auszurichten vermöge, 
ergab er sich in sein Schicksal und sprach mit ver­
bindlichem Lächeln die Hoffnung aus, daß keiner von 
uns bei dem Handgemenge zu Schaden gekommen sein 
möchte.

„Vermutlich wollen Sie mich auf die Polizei 
bringen," wandte er sich, an Sherlock Holmes; „meine 
Droschke steht noch unten, wenn Sie mir die Füße 
losbinden, kann ich selbst hinunter gehen; es dürfte 
Ihnen doch schwer fallen, mich zu tragen."

Gregson und Lestrade wechselten bedeutsame Blicke, 
der Vorschlag mochte^ ihnen wohl allzu gewagt er­
scheinen, aber Holmes nahm den Gefangenen sogleich 
beim Wort und befreite ihn von dem Tuch, mit welchem 
wir ihm die Fußgelenke zusammengeschnürt hatten. Als 
er aufstand, dehnte und reckte er sich, wie um sich zu 
überzeugen, daß er wirklich der Bande ledig sei. Selten 
war mir ein Mann mit so gewaltigem Gliederbau 
vorgekommen und dabei lag ein Ausdruck von Willens­
stärke und Entschlossenheit in seinem sonnverbrannten 
Gesicht, der mir noch furchtbarer erschien als seine 
riesige Körperstärke.

„Sie sollten Polizeichef werden," sagte er, Holmes 
mit aufrichtiger Bewunderung betrachtend. „Die Art, 
wie Sie meine Spur verfolgt haben, war meisterhaft."

Mein Freund lächelte. „Sie kommen mit, nicht 
wahr?" wandte er sich an die beiden Polizisten.

„Ich kann Sie fahren," versetzte Lestrade.
„Gut, und Gregson steigt mit ein; Sie auch 

Doktor — da der Fall Sie interessiert, müssen Sie 
ihn auch weiter verfolgen."

Ich willigte gern ein und wir begaben uns alle 
zusammen hinunter. Der Gefangene machte keine 
Miene zu entfliehen, sondern stieg ruhig in seine 
Droschke und wir folgten ihm. Lestrade nahm auf 
dem Bock Platz; er trieb die Pferde an und bald 
befanden wir uns an Ort und Stelle. Man führte 
uns in ein kleines Zimmer, wo ein Polizeiinspektor 
die Angaben des Gefangenen nebst den Namen der 
beiden Männer aufschrieb, als deren Mörder man ihn 
anklagte. Der Inspektor, ein Mann mit blassem Gesicht 
und bewegungslosen Zügen, wartete mechanisch seines 
Amtes.

(Fortsetzung folgt.)
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